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Vorwort 

Menschen haben eine Vielzahl an Problemen auf der Welt hervor­

gebracht, aber ebenso eine Vielzahl an Ideen und Visionen, wie die­

se Probleme bewältigt werden können. Und sehr oft wurde Bildung 

dabei als eine Art Allheilmittel angesehen: Wären nur genügend 

Menschen ausreichend gebildet, dann wäre das schon alles, was 

nötig ist. Aber stimmt das wirklich und trifft bzw. träfe es auch auf 

die Klimaproblematik zu? 

Dieses Buchprojekt ist eine Diskussion zu diesen Fragen zwi­

schen Menschen, die sich schon lange und aus ganz unterschied­

lichen Perspektiven mit Bildung zu Nachhaltigkeit beschäftigen 

- man könnte auch sagen mit »Bildung, die die Welt verändern

(soll)«. Sie können diesen Expertinnen im Buch sozusagen »zu­

hören«, wie sie ihre verschiedenen Perspektiven zusammenzu­

fügen. Sie geben so ko-kreativ eine Art gemeinsame Antwort auf

die Frage, was es bräuchte, um mithilfe von Bildung die Welt als

guten Ort für uns Menschen zu erhalten und sie zu einem besse­

ren Ort im Miteinander zu· machen.

Die Grundlage für das Buch war eine von Jana Antosch-Bar­

dohn moderierte Diskussion. Daher sind viele Passagen etwas 

mündlicher und »leichter« formuliert, als wir es vermutlich ge­

tan hätten, wenn es eine schriftliche Unt�rhaltung gewesen wäre. 

Wir glauben, dass diese Tatsache Ihnen als Leser:innen entgegen­

kommt (sonst neigen Expertinnen oft dazu, zu viel Fachsprache 

und zu komplizierte Satzkonstruktionen zu verwenden). 

Mit diesem Buch möchten wir Sie, die als Leser:innen an den 

Themen Nachhaltigkeit und transformativer Pädagogik interes­

siert sind, stärken. Wir wollen Sie einladen, verschiedenen Per­

spektiven zu folgen, möchten Schwierigkeiten benennen, Ihnen 

Hoffnung machen und Ihnen konkrete Handlungsideen mitgeben. 
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der Regel auf der emotionalen Ebene sehr viel aus und führt zu 
diesen Fragen. 

In meinen Augen brauchen wir solche Ansätze auch in for­
malen Bildungsbereichen. Dafür ist eine andere Schule, eine 
Öffnung von Schule nötig, wie im Whole School Approach, und 
damit verbunden auch andere Formen der Bewertung, die un­
ter anderem den Notendruck, der von Schülerinnen und Schü­
lern als sehr hoch empfunden wird, mindern. Dies setzt auch bei 
Lehrkräften ein grundsätzliches Umdenken voraus, ein bisschen 
Entspannung in diese Assessment-Frage hineinzutragen und an­
dere Formen dort in den Vordergrund zu setzen. Das wäre ein 
wichtiger Punkt. 

Lehrkräfte könnten helfen, dass Schülerinnen und Schüler erst 
einmal Felder für sich entdecken sowie Interesse und Verantwor­
tungsbereitschaft zu wecken. Im Unterricht ist es häufig so, dass 
alles vorbereitet dargeboten und weitergereicht wird und die 
Schülerinnen und Schüler dann alles nach Anleitung bearbeiten. 
Die Lernenden können jedoch relativ selten in ihrem Lernprozess 
Entscheidungen treffen, indem sie zum Beispiel »echte« Verant­
wortung übernehmen können. Damit verbunden ist die Stärkung 
der ► SELBSTWIRKSAMKEITSERWARTUNGEN und letztendlich der 
eigenen Selbstwirksamkeit. Durch positive Erfahrungen und Er­
folgserlebnisse wachsen die Schülerinnen und Schüler in ihrer 
Persönlichkeit und haben Vertrauen in die Wirksamkeit ihres 
Handelns. Diese Erfahrungen und Erfolgserlebnisse den Lernen­
den zu ermöglichen, das ist ein wichtiger Punkt, um neben Wis­
sen, was ich mir automatisch damit aneigne, die eigene Wirksam­
keit, aber auch die Wirksamkeit von bestimmten Maßnahmen, 
die ich vielleicht erg:reife, zu reflektieren. 

Ein weiterer Zugang, den Schule ermöglichen sollte, ist das Sys­
temdenken gezielt zu fördern: Fachunterricht hat auch wichtige 
Funktionen, aber Formen der unterrichtlichen Öffnung fokussie-
0ren stärker den projektorientierten Unterricht. Ziel ist es dabei, 
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gemeinsam an Projekten der eigenen Schule zu arbeiten, in der 
die Schülerinnen und Schüler einen Großteil ihrer Lernzeit und 
die Lehrkräfte ihrer Arbeitszeit verbringen, und zu versuchen, 
ganzheitlicher zu denken. 

SELBSTWIRKSAMKEITSERWARTUNG bezeichnet das Vertrauen 

einer Person, aufgrund eigener Kompetenzen gewünschte Hand­

lungen trotz Hindernisse erfolgreich selbst ausführen zu können.7 

Markus Vogt: 

Für diesen projektorientierten Unterricht finde ich das Stichwort 
der ► RESONANZPÄDAGOGIK sehr hilfreich. Sinnerfahrungen, Glück 
und das Gefühl, lebendig zu sein, entstehen wesentlich, wenn wir 
Resonanzen herstellen zwischen der eigenen Lebenswelt, dem eige­
nen Wollen, dem, was wirklich wichtig ist, und dem, was uns begeg­
net. Gerade dies kommt in der Beschleunigungsgesellschaft, um mit 
Hartmut Rosa zu sprechen, oft zu kurz, da wir unsere Lebenswelt, 
die soziale, ökologische, kulturelle Umwelt gar nicht intensiv wahr­
nehmen. 

Es ist jedoch die Intensität der Wahrnehmung, also die­
ses richtige Durchdringen und Verkosten dessen, was 
wir sehen, hören, fühlen und denken, das Bildung aus­
macht. Bildung ist nicht primär die Merlge des Wis­
sens, sondern die Intensität der Aneignung, durch 
die wir das Gehörte, Gesehene, und Gefühlte von in­
nen her verknüpfen und mit früheren Erfahrungen, 
Wissensbeständen und Präferenzen ins Gespräch 
bringen, sodass es Bedeutung gewinnt, uns vielleicht 

Bildung ist 
nicht primär 

die Menge 
des Wissens, 
sondern die 

Intensität 
der Aneig-

nung. 

7 Bandura, A. (1997). Self-efficacy: The exercise of control. Freeman. 
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RESONANZPÄDAGOGIK ist ein von dem Soziologen Hartmut 

Rosa eingeführter Begriff, der nicht Performanz oder Kompe­

tenzerwerb in den Mittelpunkt stellt, sondern die Schulung 

der Beziehungsfähigkeit aller am Bildungsprozess beteiligten 

Personen. Resonanz, in der Informationen, Ereignisse oder Be­

gegnungen subjektive Bedeutung für die lernenden erlangen 

und mit ihren Eigenwelten verknüpft werden, lässt sich nicht 

machen oder garantieren, sondern nur durch günstige Rahmen­

bedingungen und aufmerksame Kommunikation ermöglichen. 

Resonanzfähigkeit zu fördern ist nach diesem Ansatz nicht nur 

eine didaktische Methode, sondern zugleich ein Ziel und we­

sentliches Merkmal guter Bildung sowie von Lebensglück. 

irritiert oder bestätigt und unsere innere Welt bereichert. Diese 
Intensität der Aneignung, indem wir Resonanz herstellen, ist der 
Schlüssel für Bildung als Qualität des Menschlichen. Durch sie 
gewinnt die soziale, kulturelle, ökologische Außenwelt eine Be­
deutung für mich. Durch sie entsteht kreatives Denken, Fühlen 
und Wahrnehmen. Mir scheint, dass auch Lebensglück nicht pri­
mär die hedonistische Maximierung von Annehmlichkeiten ist, 
sondern die innere Lebendigkeit durch Resonanzbeziehungen. 

Aus meiner Sicht ist das die humanökologische Tiefendimen­
sion der Bildung für Nachhaltigkeit, wo Bildung uns selbst verän­
dert, indem sie so angeeignet wir1, dass sie zum eigenen Denken 
wird, zum kreativen, kritischen und originären Selbstdenken, 
statt ium Nachplappern akademischer Bildungsinhalte. Wo Bil­
dung zu Empathie und Solidarität befähigt, aber auch zur kriti­
schen Distanz gegenüber gewohnten Modellen der Weltdeutung 
und der standardisierten Verhaltensmuster und Glücksverspre­
chen. Resonanzpädagogik, wie ich sie verstehe, verbindet das 
Lernen mit den eigenen Wahrnehmungen, Präferenzen, Wider­
sprüchen, Ängsten und Sehnsüchten, und genau auf diese Ver-
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knüpfung kommt es an, wenn Bildung nachhaltige Wirksamkeit 
entfalten soll. 

Barbara Meyer: 

. .,.· . .  ·. ' . 

Und da ist diese Irritation sehr wichtig. Momentan spricht man in 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung wiel davon, dass ein (ge­
sellschaftlicher) ► TRANSFORMATIONSPROZESS stattfinden muss. 
Aber Transformation findet nicht statt, wenn alle meine Schlüssel 
zur Welt, die ich bisher habe, passen. Transformation findet statt, 
wenn ich merke, oh, es passt nicht mehr, also wenn ich irritiert 
bin. Und das kann mir eben durch Pilgern oder bei einer Wild­
niserfahrung kommen. Wichtig ist, dass ich irgendwie merke, ich 
brauche einen anderen Ansatz, damit es wieder stimmig ist, und 
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